
Lemniskate 
 

Die Form Lemniskate hat mich schon immer fasziniert. Was ist die Magie dieser Form? Was ist so 

besonders daran? Wie verwenden wir sie in der Eurythmie? Warum benutzen wir sie so oft? Wie 

verbindet sie mich mit meiner Vergangenheit und Zukunft?  

Diese und weitere Fragen habe ich mir während meiner Diplom-Arbeit gestellt.  

Einige von ihnen konnte ich durch die Arbeit beantworten. Ich habe so viele Aspekte gefunden, die 

mit der Lemniskate zu tun haben. Angefangen bei den Grundübungen die Rudolf Steiner gab, bis 

hin zu den Schreit-Übungen, zur Evolutionsreihe, zum Atmen, zur Naturwelt und so weiter.  

All das verbindet uns mit dem Eurythmisten, der die innere Aktivierung, das Erleben der 

Lemniskate empfinden kann. Das Schreiten und Gestalten der Lemniskate wird durch die innere 

Aktivierung und Belebung zur übersinnlichen Empfindung. Es aktiviert die menschliche Erinnerung 

an das zurückliegende eigene Leben und dehnt sie schrittweise immer weiter nach rückwärts aus, 

bis man eine Ahnung von dem bekommt, was vor der Geburt, bzw. im letzten Leben durchlebt 

wurde. Man fühlt sich angeschlossen an die lebendigen Gedanken. Die Unendlichkeit der Ur-Ideen 

wird spürbar.  

Von hier aus habe ich Wege für mich gefunden, eine direkte Verbindung zur Erfahrung der 

Geistigen Welten zu schaffen und auf eine neue Art von innen heraus mit Gott zu verbinden.  

“Die durch die Erinnerung hervorgerufene Vorstellung ist eine neue und nicht die aufbewahrte 

alte. Erinnerung besteht darin, daß wieder vorgestellt werden kann, nicht, daß eine Vorstellung 

wiederaufleben kann.“ (Rudolf Steiner ‚Theosophie, GA 09, S29)  
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